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Beilage zu Nr . 163 - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , I« . Juli »8»».

Deutschland .
* Bkrli» , 14. Juli . Den Bestrebungen , zwischen Deutsch¬

land und den drei skandinavischen Völkern freund¬
schaftliche Beziehungen herzustellen , widmet die „N. A . Z ."
in ihrer heutigen Nummer an erster Stelle folgende Be¬
sprechung :

„Der schwedische Dichter Björnstjerna Björnson ist m neue¬
rer Zeit durch seine an sich gewiß recht ehrenwerthen Be¬
mühungen, eine Versöhnung zwischen Deutschland und Däne¬
mark nicht nur , sondern eine engere Vereinigung zwischen
Deutschland und dem skandinavischen Norden herbeizuführen ,
auch in weiteren Kreisen bekannt geworden. Dem Dichter
ist es gestattet, auch im Reiche der Politik Idealist zu bleiben,
und Niemand wird Björnsogl's Bestrebungen detzhalb tadeln,
well er , um zu seinem Ziele zu gelangen , stets den unrich¬
tigen Ausgangspunkt wählt. Diesen bildet für ihn unab¬
änderlich die Idee, daß Deutschland die Freundschaft des skan¬
dinavischen Nordens um den Preis der Rückgabe Nordschles¬
wigs zu erkaufen habe und dies eben nur zu thun brauche, um
dieser Freundschaft für alle Zeiten sicher zu sein .

Für den deutschen Politiker unterliegt die Unausführbarkeit
dieser Idee erst gar keiner Diskussion . Selbst wenn Deutsch¬
land andere Garantien besäße als die poesiereichen Betrach¬
tungen des philantropischen Dichters, daß mit jenem Opfer
die Freundschaft des Nordens für ewige Zeilen gesichert sei,
würde es dennoch den Gedanken an ein solches prinzipiell
weit von sich abweisen und es dem Norden , speziell den
Dänen überlassen müssen , ihre politischen Freundschaften nicht
nach Sympathien , sondern nach Interessen zu bemessen .
Prinzipiell — weil damit sonst leicht ein verhängnißvoller
Präcedenzfall geschaffen werden könnte; kommen die deutschen
Grenzen erst einmal an einer Stelle in's Schwanken , so wäre
vielleicht nicht zu übersehen , wo diese Bewegung ein Ende
nehmen wird .

Seine vitalsten Interessen weisen Dänemark darauf hin , mit
dem mächtigen Nachbar im Süden , mit dem grvßm Verkehrsgebiet
des Deutschen Reiches in möglichst guten Beziehungen zu leben.
Irgend eine , auch noch so unbedeutende Veränderung an der
deutschen Nordgrenze würde — und das sollte doch auch der
Dichter begreifen — nicht die Prämisse für eine künftige An¬
näherung , sondern im besten Falle doch nur eine Folge einer
langjährigen und bewährtm Freundschaft sein können.

Diesen Bemerkungen läßt die „N . A. Z ." den Wortlaut
von Björnsons Brief an seine dänischen Freunde folgen.
Der Dichter führt in demselben aus , daß er bei seiner letz¬
ten Durchreise durch Berlin , die mit der Anwesenheit des
Königs von Schweden zusammenfiel , in allen maßgebenden
Kreisen einer durchaus friedlichen Stimmung gegen Däne¬
mark begegnet sei , die nicht nur von allen ferneren Erobe¬
rungsplänen weit entfernt sei , sondern auch den Gedanken
der Abtretung eines Theiles des eroberten Gebietes nicht
unbedingt von sich weise. Um diesen Preis könne Deutsch¬
land die Freundschaft der stammverwandten nordischen Kö¬
nigreiche gewinnen, die ihm im kirchlichen Kampfe gegen den
Romauismus und zur Abwehr des slavischen Volkes im
Osten, das in seinem Gährungsprozessc über seine Grenzen
zu brechen versuchen werde , werthvoll sein müsse . Wenn
man aber aus die Frage einer Gebietsabtretung näher ein¬
gehe, so bieten die Garantien , welche der deutschen Bevölke¬
rung des Gebiets gewährt werden müßten , sowie die Rege¬
lung der Grenzen Schwierigkeiten. Ueber den ersten Punkt
könne man sich leicht einigen , in Bezug auf den zweiten
aber sei die Vollsstimmung in Deutschland gegen die Rück¬
gabe des blutig erkauften Alsen und auch die Militärs seien
gegen die Ausgabe der Flottenstation Höruphaff. Hier nun
hilft sich Björnson mit dem Hinweis darauf, daß Deutsch¬
land doch nicht alle im Auslande gelegenen Schlachtfelder ,
aus denen es Siege erfochten , behalten könne , und daß „ Hö¬
ruphaff , wenn es durchaus eine Flottenstation sein soll , dies
nach Nordschleswigs Rückgabe für sie in dänischer Hand
mehr ist, als in deutscher , eben weil ein treuer Freund eine
herrliche Zugabe ist . " Der Brief schließt mit dem Wunsche
und der Hoffnung, daß auf diesem Boden die Vereinigung
aller germanischen Stämme erwachsen werde, die dann ge¬
meinschaftlich die Führerschaft der Welt übernehmen sollen.

Die „N. A. Z." führt dann die Aeußerungen zweier
schleswig - holsteinischen Blätter an, die ihrer Auffassung nahe
stehen . Die „ Kieler Ztg . " schreibt :

Björnstjerna Björnson plaidirt einfach für die Abtretung der guten
Hälfte deS Herzogthums Schleswig ! Die nördlichen Theile deS Fest¬
landes mit ChristlanSfeld, Hadersleben und Apenrade kommen dem
norwegischen Lichter gar nicht mehr in Frage . Er bildet sich ein,
daß man diese Grenzftriche in Berlin ohne Bedenken leichten Herzens
Preisgrben werde. ES ist Pflicht , zu sagen , daß Björnson sich und
feine Landsleute täuscht . Aber Björnson geht noch weiter , er spricht
es offen aus : „ Alsen ist der Kernpunkt"

, Höruphaff soll eine dänische
Marinestation werden !

Der norwegische Dichter wiederholt in seinen Vorschlägen nur , Wa¬
der bankerotte EiderdaniSrnuS Deutschland tausendmal vorgehalten hat :
„Gegen die Rückgabe von Nordschleswig mit Düppel -Alsen könnt Ihr
dir Freundschaft Skandinaviens haben."

Nach dem großen Kriege hat selbst die deutsch -feindliche Presse in
Dänemark sich doch gehütet , so offen and nackt die FrrundschaftSbe -
dingungen zu formuliren , auf deren Erfüllung kein Vernünftiger
rechnen kann.

So erklärt eS sich auch vielleicht , daß „Dagbladet " jetzt von freund¬
schaftlichen Beziehungen absolut nichts wissen will , nachdem es die
Unerreichbarkeit seiner Bedingungen endlich , endlich erkannt .

Und jetzt, 5 Jahre nach Sedan , wo der Urheber des Artikels V

so kläglich zu Grunde ging , kommt Björnson wieder mit den alten
unmöglichen Forderungen ! Wahrlich , des norwegischen Dichters U»
theil ist so besangen, daß er die wirkliche Welt nicht mehr zu kennen
scheint. Und anstatt seinen „ vorurtheilssreien " Artikel zu loben, scheint
eS uns eine Aufgabe der deutschen Presse zu sein , mit aller Bestimmt¬
heit zu erklären , daß Deutschland die Freundschaft der nordischen
Reiche für den Preis von Land und Leuten niemals erschachern kann
und will.

In der realen Politik werden sich die Staatsmänner von Däne¬
mark, Schweden und Norwegen von den Interessen ihrer Länder be¬
stimmen lasten, und diese , meine» wir , erheischen eine Annäherung
Skandinaviens an dar mächtige Deutsche Reich , das mit seinen nor¬
dischen Nachbarn in Freundschaft und Frieden zu leben wünscht.

Nur werden wir von dem Takte der nordischen Staatsmänner er¬
warten dürfen , daß sie die Grenzen des Deutschen Reiches als fest¬
stehend annehmen und nicht dazu beitragen , uns innerhalb unserer
Grenzen Schwierigkeiten zu bereiten.

Niemand bezweifelt den guten Willen und die deutsch - freundliche
Gesinnung von Björnstjerna Björnson , aber der Brief an seine däni¬
schen Freunde bringt uns nicht weiter auf dem Wege der Versöhnung ,
denn er gießt wieder einen Tropfen Oel in die fast erloscheneFlamme
unerfüllter Hoffnungen .

Die „Flensb . Z . " läßt sich folgendermaßen aus :
Es ist in unfern Augen eine bloße Phrase , wenn Björnson meint,

Höruphaff werde nach Nordschleswigs Rückgabe für uns eine bessere
Flottenstation fein , wenn sie sich in dänischer Hand befände , als in
deutscher , weil ein treuer Freund eine herrliche Zugabe sei . Wir
Deutschen werden uns zu diesem naiven Glauben nie bringen lassen ;
wir sind zudem gewohnt, die Sicherung unserer Grenzen selbst in die
Hand zu nehmen und nicht Anderen zu übertragen , indem wir unsere
Festungen an frühere Feinde aurliesern . Doch wozu noch weiter Be¬
dingungen erörtern , deren Erfüllung rheilS von dänischer, theilS (und
hauptsächlich ) von deutscher Seite offenbar unmöglich ist ? Wir stim¬
men diesmal der „ Kieler Zeitung " vollkommen bei , wenn dieselbe in
ihrem Freitag -Abendblatt sagt, eS sei „ die Aufgabe der deutschenPresse,
mit aller Bestimmtheit zu erklären, daß Deutschland die Freundschaft
der nordischen Reiche für den Preis von Land und Leuten niemals
erschachern kann und will" . In unfern Herzogthümern sind , wie
weltbekannt ist, alle Deutschgesinnten, mögen ihre Ansichten sonst auch
noch so weit auseinander gehen , darin einig , daß Deutschland von
Schleswig keinen Fußbreit Landes abtreten darf : das „ aus ewig un -
getheilt" ist in dieser Beziehung das Losungswort , welches nach wie
vor alle Parteien hier zusammenhält.

Endlich weist die „Kieler Zeitung" noch auf die Stellung
hin , welche das Kopenhagen» „Dagbladet" den Björnson'-
schen Vorschlägen gegenüber einnimmt . Sie sagt :

Björnson will im Guten , in Frieden und Freundschaft den Dänen
erwirken, was eine verfehlte Politik, ein unglücklicher Krieg, eine rath -
lose Diplomatie ihnen genommen und der deutsch-französische Krieg
nicht zurückgebracht hat — den besten Theil von Schleswig . Hinsicht¬
lich dieses Zieles herrscht zwischen dem deutschfreundlichen Björnson
und „Dagbladet " volle Uebereinstimmung. Aber hinsichtlich der Mittel
offenbart sich eine tiefgehende , für deutsche Politiker und insbesondere
für die Kollegen von der „Köln. Ztg ." wohl zu beachtende Differenz .
„Dagbladet " erklärt sich höhnisch gegen den Versuch , Deutschland durch
Liebe zu zwingen, nach ihm find „ die Dänen völlig außer Stande ,
eine Freundschaft zu heucheln , die sie unmöglich empfinden tüunen ".
Deutschland mag den Herren am Sunde sagen : „ Seht , wir haben
Unrecht gethan, wir wollen eS wieder gut machen"

, so wird das däni¬
sche Volk sich für eine „ germanische Verbrüderung " zwar bestens
bedanken , aber es wird doch gute Nachbarschaft halten ! Bis dahin
aber ist „ Dagbladet " völlig außer Stande , gute Freundschaft zu Heu-
cheln. Nun , das ist wenigstens ehrlich und ein deutlicher Wink für
diejenigen in Deutschland, die noch immer glauben, durch „ein billiges
Arrangement "

, durch die „ Abtretung von ein paar Quadratmeilen "
die maßgebenden Kreise Dänemarks befriedigen zu können Solche
Abschlagszahlungen würden den Appetit der Dänen reizen und gar
nichts fruchten. Ja , „ Dagbladet" spricht eS mit aller Offenheit auS :
„ So lange die „ dänische Insel " Alsen in Deutschlands Besitz ist , wollen
wir keine germanische Freundschaft. " Diese Haltung des einflußrei¬
chen dänischen Blattes ist wichtig , weil sie die deutschen Politiker daran
mahnt, unsere nördliche Grenzlinie als unbedingt feststehend zu betrach¬
ten . So lange wir in diesem Punkte selbst hin- und her^chwanken , und
oft ohne genaue Kenntniß der dänischen Bolksstimmung glauben ,
durch kleine Konzessionen , durch Abtretung eines kleinen Distrikts die
Freundschaft unserer nördlichenNachbarn erkaufen zu können, so lange
werden wir in Nordschleswig nicht ganz zur Ruhe kommen und die
Dänen immer begehrlicher machen . Sobald aber die öffentlich : Meinung
Dänemarks sich au den Gedanken gewöhnt, daß di - Grenzlinie an der
Königsau definitiv seststeht , werden die vitalsten Interessen des kleinen
Jnselieiches die alten Reminiszenzen verdrängen oder doch für die
praktische Gegenwart bedeutungslos erscheinen lassen , und diese gesunde
Jntereffenpolitik wird die Annäherung Dänemarks so gut hcrbeifüh-
ren , wie sie diejenige von Schweden und Norwegen angevahnt hat. Je
mehr die öffentliche Stimmung in Deutschland in Beziehung auf Nord¬
schleswig Konsequenz und Festigkeit beweist, desto schneller wird sich
diese Annäherung vollziehen ."

Z Straßburg , 14. Juli . Es gewinnt nun doch den An¬
schein, daß der Landesausschuß noch in dieser Woche
seine diesmaligen Ausgaben erledigen und seine Thätigkeit be¬
enden wird . An ausdauerndem Fleiße lassen es die HH.
Abgeordneten in keiner Weise fehlen und werden so neben
den vorhergehenden Kommissionsberathnngen uwrgen zwei
PlenarsitziAgen abgehalten. Man nimmt an , daß in etwa
acht Tagew

'
nach beendigter Session die Mitglieder des Lan-

desausschusses nochmals hier zusammentreten werde« , um
auch den formellen Schluß ihrer Arbeiten zu vollziehen. —
Nach einer Uebersicht der Ergebnisse des Betriebes der elsaß¬
lothringischen Eisenbahnen im Monat Juni d . I .

zeigt sich gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine Er¬
höhung der Einnahmen um 13 Prozent.

Oefterreichische Monarchie .
Pesth , 10. Juli . Der Schluß des ordentlichen Wahl -

termins bietet als Ergebniß 304 Liberale , 17 Sennyeisten,30 Ultras, 14 oppositionelle Sachsen, 7 Nationale.
Großbritannien .** London , 12. Juli . In den katholischen Kirchen Lon¬dons wurde gestern von den Kanzeln herab ein Hirtenbriefdes Kardinals Manning verlesen , welcher den Diözesanendie Ausbildung und Vervollkommnung des katholischen Schul¬

wesens in der Hauptstadt warm an's Herz legt und sie drin¬
gend zu Geldbeiträgen auffordert . Die Katholiken in London
streben, wie bereits vor einigen Tagen angedeutet, eine voll¬
ständige Trennung ihres Schulwesens von demjenigen der
übrigen Bekenntnisse an. Katholische Kinder sollen unter
Aufsicht katholischer Priester und unter Oberaufsicht der bei¬
den Metropolitanbischöfe streng katholisch erzogen werden. Es
besteht bereits ein ausgebreitetes Elementarschulwesen; es ist
soeben ein katholisches Gymnasium eröffnet worden ; eS be¬
steht eine katholische Universität . Wie überall sollen auch hier
die Katholiken von Jugend auf abgeschlossen von ihren Mit¬
bürgern dastehen , rein katholische Lehren einsaugen und streng
von ihren Seelsorgern bewacht werden. So viel bereits fürdas katholische Schulwesen gethan worden ist, so ist das Werk den¬
noch bei Weitem nicht vollkommen . In dem letzten Jahrzehnt
hat der unter dem Patronat des Erzbischofs stehende Unter¬
richtsfond der Diözese Westminster aus Sammlungen und
sonstigen freiwilligen Beiträgen die ziemlich ansehnliche Summe
von 50,000 L beigesteuert. Wie der gestern verlesene Hir¬
tenbrief mittheilt , wird ein gleiches Ergebniß in den nächsten
zehn Jahren zur Vervollständigung des Werkes gmügen .Der Hirtenbrief klagt darüber, daß noch viele katholische Kin¬
der ohne Unterricht bleiben und verwahrlost herumlaufen —
d . h . (obwohl es der Hirtenbrief nicht ausspricht) bis der
Schulraths - Beamte kommt und sie in die nichtkonfesfionellen
Schulamts -Schulen treibt . Die Katholiken Londons muffen
zu konfessionellen Zwecken sehr , sehr oft in den Geldbeutel
greifen . Sie thun viel, aber die Last drückt auch schwer ,
selbst auf Bemittelte. Als Sporn zur Mildthätigkeit hat
der Papst den Hilfeleistenden einen Ablaß zugesagt. Es wurde
gestern, ebenfalls von den Kanzeln herab, ein Verzcichniß der
guten Werke verlesen, in Anbetracht welcher der Papst Sün¬
den zu vergeben bereit ist . Zu diesen Werken gehören : die
Aufsuchung katholischer Kinder, welche nichtkatholische Schulen
besuchen , und Einreichung einer Liste mit ihren Namen ; Be¬
such der Eltern und Anregung derselben , ihre Kinder in die
Schule zu schicken ; Unterrichtung von Kindern , welche am
Schulbesuch verhindert sind ; Bildung von Abendschulen (zu
Unterricht in der freien Zeit) ; Führung von Kindern zur
Messe an Sonn - und Feiertagen ; Ertheilung religiösen Un¬
terrichts ; Geldbeiträge ; Bertheilung von religiösen Büchern ,
Rosenkränzen u . dgl. an Kinder. Manning gibt die Zahlder ganz und gar

'
verwahrlosten katholischen Kinder in Lon¬

don auf 3- bis 4000 an . Ueberdies sollen gegen 1200 ka¬
tholische Kinder in Armenhäusern untergebracht sein , und
Manning fordert zu deren baldmöglichster Ueberführung in
katholische Schulen auf.

Einladung zur Festfeier des hundertjährigen
Geburtstages Karls v . Rotteck .

Am 18 . Juli d . I . ist ein Jahrhundert verflossen, seit
«nscr großer Mitbürger Karl v . Rotteck geboren ward .
Dieser Ehrentag des durch und durch deutschen Mannes , der
so unermüdlich und unerschrocken für Licht, Recht und Wahr¬
heit gekämpft und gelitten , der so treuen Bürgersinn und
unerschütterliche Vaterlandsliebe bcthätigt hat , gedenkt die
dankbare Vaterstadt würdig seines segensreichen Wirkens zu
feiern. In ihrem Namen laden wir zu der

Sonntag den 18 . Juli
nach dem veröffentlichten Programm stattfindenden Jubel¬
feier alle Verehrer des großen Mannes hiermit fteund-
lichst ein.

Wir erwarten zum Feste die dankbaren Bewohner des
Landes , für welche der Gefeierte die Befreiung von der
drückenden Last des Zehntens und der Frohnden erstritten .
Wir erwarten die Mitbürger unserer Stadt , für deren He¬
bung und Wohlfahrt er unablässig bemüht war. Wir er¬
warten die Angehörigen der ehrwürdigen Hochschule , deren
Zierde er gewesen uns deren bedrohtes Dasein sein frei -
müthiges Wort geschützt.

Bon überall her sende Badens Volk Vertreter zum Feste,um dem muthigsten Vorkämpfer für seine Freiheit und sein
Recht in dankbarer Erinnerung die unauslöschliche Liebe und
Verehrung zu bezeugen , die es ihm schuldet.

So vereint wollen wir eines Sinnes eine öffentliche
feierliche Huldigung darbringen den Manen unseres unver¬
geßlichen Karl o . Rotteck.

Fr Biburg , den 12. Juli 1875.
Der Festausschuß :

L. Blust . Fehrenbach , Anwalt . Hvftath Fischer ,
Prorektor der Universität . I . B . Fischer . L. Füger ,
Stadtrath. Funke , Hvftath. v . Gayling , Stadt¬
rath . Kiepert , Professor. Martin , Kreisgerichts -
Rath. C . Mayer , Anwalt . Merkel , Professor .
Schmitt - Blank , Professor. Schuster , Oberbürger¬
meister. A . Straub , vr. Wilshelmi , Kreisgerichts -Rath.



Handel and Verkehr .
Neurstrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI . Seite .
Handelsberichte .

8 erlin , 14 . Juli . Schlnßbericht. Weizen per Juli 200 .— , per
Septbr .-Oktbr. 204.50. Roggen per Juli 147L0 , per Zext .- Okt.
l5l .— . Rüböl per Juli -Aug . 59 .— , per Septbr . - Oktbr . 60. - .
S -irituS loeo 54 .— , per JulirAng . 53.80 , per Sepwmber - Oktober
55 .20 . Hafer per Juli 163 . —, per Septbr .-Okt. 152 50.

BreSlau , 13. Juli . Getreidemarkr . SpinruSvr . log
Liter 100 u/„ pr . Juli -August 52.00 , Pr. August- Sevtepcher 52.60,
pr . September -Oktober 52 .90. Weizen Pr. Juli 178.90 . Roggen
pr . Juli 144.00 , pr . Juli -August 144.00 , pr. September -Oktob-r
148.00 . RübSl pr . Juli -August 58 .00 , pr . September -Oktober 57.15 ,
pr . Oktober-November 585k

Stettin - 13. Juli . Getreidemarkt . Weizeu pr. Juli
197 .— , Per Juli - August 197. - , September - Oktober 203 .50.
Roggen pr . Juli 147.— , pr . Juli - August 147.—, pr . September -
Oktober 147.50. Rüböl 100 Kilogr. pr . Juli - August 55 .75, pr . Sept .-
Oktober 56.75. Spiritus loeo 53 .— , pr . Juli -August 53.— , pr .
Aggust- September 53 .90 , pr . September -Oktober 54.—. Rübsen pr.
Herbst 285 .—.

Köln 14. Juli . (Schlußbericht.) Weizen flau , loeo hiesiger
21.— , loeo fremder 20L0 , per Juli 20 .65 , per Novbr . 21.45.
Roggen niedr., loeo hiesiger 17,—, per Juli 14.95 , per Nov . 1560 .
Hafer — , loeo 18.50 , per Juli 17.— , per Novbr . 17.65 . Rüböl
matt , loeo 32 .40 , per Oktbr . 32 .60.

Hamburgs 14 . Juli . Schlußbericht. Weizen behaupt., per Juli -
August 197 -/r G., Per Septbr .-Oktbr . 202 -/, <S., Okt.-Nov . 203 /, G.
Roggen still per Juli -August 151' /? G ., per Septbr .-Oktbr . 153 .— G .,
per Oktbr.-Novbr . 154.— G.

Mainz , 14. Juli . Weizen niedriger , per Juli 20 .80. per Novbr .
21 .50. Roggen niedriger , per Juli 15.55, per Novbr . 16.10. Hafer
matt , per Juli 17.55 , per Novbr . 16. 15. Rüböl matter , per
Okbr . 32 .90.

Pesth , 14. Juli . Weizen per Termine weichend , 5.30 bis 5.35.
Hafer per Termine fester , 2.15 bis 2 .17. Weizen Iseo weichend ,

Umsatz 15.000 Zmr . , 4 .90 bis 5 — , 5.70 bis 5.75 . Roggen fester ,
Gerste außer Berkehr, Hafer und Mais fest, Hirse matt .

-Roggen 3.45 bis 3.55 . Gerste . — bis — . Hafer 2.— bis
2.15 . Mai » 3 .— bis 3B > do . Banaler 2 .85 bis 2.95. Hirse 2.60
bis 2.70. Rüböl — . Spiritus — .

6 .I. . Paris , 13. Juli . Der Barometer und das Observatorium
kündigen endlich anhaltend schönes Wetter an und mit dem ersteren
steigen auch die Renten : 5proz 104 .47, 3prvz . 64.17, Italiener 71 .15.
Der Coulissenmarkt war durch die unruhig auf und nieder schwanken¬
den Londoner Notirungen schwer erschüttert : Türken gingen z. B . im
Anfänge neuerdings um mehr als 0 Fr . bis 38 .65 zurück , um gegen
den Schluß in Folge umfassender Deckungskäufe wieder 39 27 zu er¬
reichen , und mit derselben Unruhe bewegte sich Banque ottomanc zwi¬
schen 540 und 550 . Spanische Exrörieure auch heute sehr beliebt,
1992, Peruvianer in Reprise , 59 -/x . Credit mobilier noch immer sehr
flau , 165, und zuletzt 171 , Bauque de Paris 1127 , Foncier 880 ,
Franco -Hollandaise 308 , Suezaktien 665 , österr. Staatsbahn 625,
Lombarden 210.

-j- Paris , 14 . Juli . Rüböl per Juli 81.20 , per August 81 .20,
per Äptbr .-Dezbr . 81 .70 , per Jan .- April 82 . - . Spiritus per Juli
50.20 , per Septbr .-Dezbr . 51.— . Zucker, nutzer , diSp . Sir . 3 per
Juli 67P0 , Per Oktbr .-Januar 64 .70 . Weh« 8 Ärl ., per Juli 57 .70,
per August 58 — , per SePtbr ^ Dez 'or . 59 .—, per Novbr .-Febr . —.—.
Weizen per Juli 25 .70 , per August 26 .50 per Septbr .-Dezbr . 28 .—,
per Novbr .-Febr . — .—. Roggen per Juli 18.70, per August 1870 ,
per Septbr .-Dezbr . 19.—, per Novbr .-Febr . - .

Amsterdam , 14. Juli . Weizen loco gsschäftsloS, per Novbr .
297 . Roggen loeo unver . , per Jul ' — , Per Oktober 186 -/2. Rüböl
loeo 36 -/4. per Herbst 37?/, , per Mai 1876 39 -/, . Raps iveo —, per
Herbst 406 .

Antwerpen , 13. Juli . Raffln . Petroleum höher, blank disp.
frS. 24 bez., 24//z Br ., per Juli 24 bez., 24 -/4 Br ., Septbr . 26 bez .
u . Br ., Septbr .-Dezbr . 26 -/, bez . u . Br ., Ott .-Dezbr . 26 -/? bez. u. Br .
Amerik. Schmalz behauptet, Marke Wilcox disp . st. 35-/ . . Amerik. Speck
bester , lang disp . frS. 128 — 129 , short disp. 132—133. — Wolle
behauptet , Umsatz 105 B . La Plma und 14 B . Cap. — Kurz Köln
123 .25.

London , 13. Juli . Kafee fest . Zucker ruhig . Reis besser .
London , 14. Juli . Der Getrerdemarkt schloß fest aber nicht

/er - /, höher, ^lebhaft. Die Preise von Montag wurden
Zufuhren : Weizen 45,280 . Gerste 7900 , Hafer 33,3

London , 14 . Juli . (11 Uhr) . ConsolS 94 -/„ , Lomb . 8 -/„ Jml » .ner 70-/, . Türken 38 -tz.«, Amerikaner 103-/, .
^ '

Liverpool , 14. Juli . Baumwvllenmarkt . Umsatz lOOlnBallen , davon auf Spekulanon und Export 2000 Ballen . Uvlaî
7 ' /, . Orleans 7--/, «. Ruhig .

'

Ncw - V 0 rk , 13. Juli . Goldagio 115 -/, , London 4 ,87 -/2. Baun, ,wolle middl. Upland 15 -/2 cS. Petroleum Standard white 11 -0 cz.Mehl extra Stale D . 5,60. Rocher Frühiahrsweizen D . 1,29. Schmal».Marke Wilcox 13 «/?. Speck 11 -/, . Banmwoll -Ankünste in sänimt -
lichen Häfen der Union — B . , Export nach England 2000
nach dem Connnent — B .

Russische Prämienanleihe vom Jahre 1864 . Ziehuno
am 13 . Juli . Auszahlung am 13. Oktbr.. Haup «Preise : Serie 4405

r . 7 ü 75,000 R -Nr . 9 L 200,000 Rubel . Serie 19533 Nr . 7 ü 75,000 R . Ser . 878
Nr . 10 ö 40,000 R . Ser . 18578 Nr . 8 L 25,000 R . Ser . 11261Nr . 34 , Ser . 18212 Nr . 44, Ser . 18544 Nr . 47 5 10,000 R . Ser
12720 Nr . 48. Ser . 4545 Nr . 19, Ser . 11,146 Nr . 11. Ser . 8384
Nr . 17, Ser . 2750 Nr . 47 L 8000 R . Ser . 5079 Nr . 12, SeL
15172 Nr . 1, Ser . 12238 Nr . 147, Ser . 15319 Nr . 42 , Ser . I007li
Nr . 28, Ser . 9785 Skr. 37, Ser . 7968 Nr . 30, Ser . 10929 Nr . 1
L 5000 R .

Stadt Bari 100 FrcS . - Loose . Ziehung am 10. Juli . Aus-
zahlung am 10. Jam 1876 . Hauptpreise : Ser . 460 Nr . 20 100009
Fr ., Ser . 157 Nr . 60 2000 Fr .

WitterWegsdeobachtNuge«
der ü- ercorologischeu Lratiou Karlsruhe,

Baro-
meler.

Thermo- i Zeuch-

Juli
Meter tigkeitm

m 6 . Proc.
Wind. Himmel . Bcmer kuag .

14 . 2ULr 752 .2 20 .8 54 SE . s. bew . —
» Nachts S NHr750 .4 15.4 90 NS . bedeckt —

15. Mrg ». 7 U,r 747.7 14 .6 90 E. » Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 4 bis 11 . Juli 1875 . (Mtgetherlt vom Statistischen Bureau.)

Orte .
WeizenKernenRoggenGerste Hafer Stroh He

« Kartoffeln
> Weizen

-
do

.
Ker¬

lhemnen

Nr
.

1

8 ^
rr .

dorbßiewblaHSchwarzbrod

>M-

a
i
hcsielfdniRhcsielfhuKhcsielfblaKhcsielflemmaHhcsielfeniewhcSZ

R

Eier Brennöl

Buchenholz-AZ
LA

Ruhrkohlen Saarkohle »

Erdöl K Stück Gruben
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!
kohlenStück

L --
LT -
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Per
10

Stück
1 Zentner

2»
Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

MM M .Pf . Ät. Ps. M .Ps. M .Pf . M . Ps. Ä - Pf - Pt - M - Pl - Pi - Pf - Pf - Pf- Pf . Pf . Pf . Pl - Pf - Pf - Mark. Mart »M . Pf . M. Pf . M- Ps. M. Pf
Eonstanz . . — _ 3 . 36 4. 20 82 23 18 17 13 d5 57 57 6o 70 58 115 57 32 90 55 36 - — — - - - _ »
Ueberlmgen . 10. 40 10. 76 7 . 15 6 . 31 8 . 59 2. 50 4. 50 8t 27 21 15 13 52 !2 42 60 4^ 52 97 46 35 90 46 34 — — — _ --
Billingen . . 11 . 23 8 . 70 3 . — 4 . 29 83 23 18 15 12 60 50 50 56 43 51 79 40 27 90 44 28 r- :l-- - — - -
Waldshut . 23 17 15 13 — 56 — 50 — 56 109 , 65 34 77 41 29 .. . —
Lörrach . . . 69 15 18 11 60 50 50 50 60 60 109 60 30 86 58 34 1. 90 1. 80 _ - _ —
Müllheim . 10. - 7 . 71 7. — 9. - 3 . — 3 . 77 46 23 — 13 11 56 50 — 50 56 58 106 46 29 89 52 34 — — - _ _ -

Freibnrg . . 10. 89 — — 7. 47 9, 3 3 — 5 . — 68 26 14 13 12 60 52 52 50 54 64 106 50 34 80 54 36 1. 90 1. 60 1 . 70 1. -
Ettenhenu . 10. 12 —. _ 7. 92 8 . 49 3 . 40 3 . 86 49 20 12 15 10 — 50 50 50 52 ös 91 34 35 80 46 30 — - 1 . 50 1. 30 1- ^
Lahr . . . . . 10. 45 _ — 7. - 7. - 8. 17 3.50 4. 50 49 20 12 13 11 57 46 46 50 52 60 94 46 30 86 48 31 — 1. 31 1. 43 1. 10
Offenbura . 9. 80 —. _ 7 . - 8 . 15 2. 40 4 . 50 50 24 15 14 10 60 50 50 50 50 57 95 43 29 91 44 33 2 . — 1. 37 1. 71 1 2S
Baden . . . . 2. 76 5 . 50 50 26 17 20 14 65 59 59 53 69 60 109 51 30 86 54 34 1. 77 1. 38 1. 49 — 37
Rastatt . . . 9. 95 7. 76 8 . 53 9. 4 3 . 20 5 . 80 54 20 12 17 12 64 54 — 52 64 60 103 40 34 91 51 34 1. 66 1. 9 1. 37 _ _
LarlSrnhe . . — — 3 . 9 4. 72 26 16 15 12 63 56 56 52 60 ,60 106 55 26 92 54 36 1. 49 96 1. 29 _ —
Durlach . . 10. 86 9. 26 4 . 63 72 26 20 15 12 60 51 — 51 60 56 100 50 30 86 55 41 1. 55 1 . — 1. S0 — 94
Pforzheim . SO 17 15 10 60 52 — 58 60 58 103 51 34 91 6S 36 1 . 89 1. 20 1. 54 1 92
Brutal . . 10. 30 48 23 17 17 10 66 49 — 56 63 56 103 46 29 80 62 41 1 . 57 1. 8? 1. 43
Mannheim . 10. 60 10. 20 9. 30 9. 70 9. 50 2 . 74 4 . 29 — 26 20 13 12 69 58 58 63 60 80 100 57 26 103 62 41 1 . 29 - 9- 1. 14 9
Heidelberg . 4 . 29 66 27 21 14 13 60 50 — 55 60 55 103 70 31 Sst 51 33 1. 90 . 1. S0 1. 45 1. 85
Mosbach

'
. . . . . . . . . . 9. 86 _ _ 8 . 57 8. 15 —. _ 3. 43 40 — — 11 9 — 48 — 46 52 52 97 48 29 8S — —- — - — - _ 10

Wertbeiin . . _ ^ _ 21 13 17 10 — 43 30 34 40 51 103 46 29 91 59 34 1. 89 1. 37 - - _
Schaffhäüsen 70 22 17 17 12 60 48 43 72 64 60 108 48 — — — — - - — - - — —
Basel . . . . 10. 90 8 . 30 - -- 9. 30 2. 95 3 . 80 — 20 15 13 12 64 56 - 72 64 68 112 52 32 76 53 37 — — — — —
Straßburg . - - — — — - k- — — — — — — - ' — — - - — '̂ 7* — — — — — — — 7- - —

zr

Bürgerliche Rechtspflege
G» Ul»

G .977 . Nr . 6755 . Eberbach . Er ^ n
den Nachlaß des Gearg Philipp Brenner
von Baierthal , wohnhaft zuletzt in Michel¬
bach , habe» wir Gant erkannt , und eS wird
nunmehr zum Richtigstellmigs- «nd Bor -
zugSverfahreu Tagfahrt anberaumt aus

Gaupstag den 7 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

P » werden all« Diejenigen , welche au»
war immer für einem Grunde Ansprüche
« r die Gantmaffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der ansesetztea Tagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlüsse» von der Gau ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich «der mündlich, snzumeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs « oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie ihr«
BrwriSrrrknnden vorzulegen »der den Be¬
weis durch ander« Beweismittel anzntreieu.

In derselben Tagsahrt wird ein Maste-
pflegrr und ein SläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Rachlaßvergleichver-
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Maste-
Pflegers und GlLubigcrauSschuiseSdie Richt¬
erschciueuden als brr Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die i» AnSlande wohnenden Gläubiger
hoben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnende« Gewalthaber für den
Empjang aller Einhändigungen bestellen ,
welche « ach den Gesetzen der Partei selbst
« schehen solle» , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzrnlgLvrt: de»
Gericht- s,geschlagen , beziehungsweise den -
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugrsrndet würden.

Sbrrbach, den 9. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.
E. von Stockhorn .

S .950 . Nr . 7107 . Donaaeschingen .
Die Äant deSKaosmanu » Emil
Z » chmann von hier betr.

Beschluß .
ES wird auf die anSstehentrn Forderun¬

gen deS Gantwaua » Emil Zach manu ,
Kaufmann dahier , Beschlag gelegt »ad den
etwaigen Schuldnern desselben aufgegeben,
bei Vermeidung doppelter Zahlung »u Nie-
mandcn ander- , al» an seu ausgestellten
Mastepfieger , Waiseurichter Heizmanu

dahier, zu bezahlen.
Donaueschingen, den 10. Juli 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
Z e p s-

S .978 . « r . 13,263 . Offenborg . In
der Gant de» HapdelSwaunS Benjamta
Haas er von OberharmerSbach werden alle
Diejenige» , welche in der Schuldenrichtig -
stellungS-Tagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , damit von der vorhande¬
nen Maste ausgeschlossen

Offenbürg , t en S. Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S a « r .

B ermSgensabsouderliggrs .
S .991 . Liv .K.Nr . 3276 . Waldshut .

Die Ehefrau de» WagnerS Josef Thowa ,
Martina , geb. Kaiser , von Höchenschwand
hat gegen ihren genannten Ehemann Klage
ausVerwögenSabsoudervng erhoben.

Tagsahrt zur Verhandlung auf diese Klage
ist auf
Donnerstag den 83 . Septbr . d. I . ,

vorm . 8 Uhr ,
anberaumt ; was hiemit zur Keantnißnahme
der Gläubiger veröffentlichtwird.

Waldshut , den 9. Juli 1875.
Großh . bad. Kreisgericht.

Jungbanns .
Knörzer .

S .999 . Nr . 4313 . Karlsruhe . Die
Ehefrau deS Ernst Mauch ert , Emilie , geb.
Weidmann , dahier hat gegen ihre» Ehe¬
mann Klage ans Bermözenkadsondermig er¬
hoben, zu deren Verhandlung Tagfahrt aus

Montag den 13: September d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

enberauwt ist. Dies wird den Gläubigern
hiermit bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9. Juli 1875 .
Großh . Kreis - und Hofgericht

Civilkammer 1.
W i e l a n d t .

Eifenlohr .
G .990. Nr . 3416. Livil -Lammer ! I.

Fretburg . Die Ehefrau de» Loreuz
VSurle , Franziska , geb. Amb » , von
Oberbräud wurde durch Urtheil vom Heuti¬
gen für berechtigt erklärt , ihr Vermögen »en
dem ihre- Ehemannes ^ bzusonderu.

Die» wird zur Kenntaiß der Gläubiger
gebracht .

Freiburg , den 30. Juui 1875.
Großh , bad . Kreis- und Hv'grricht.

». Rotteck .
Weber .

Ervvo " üSungr ;r .
5 .931 . Ehren sie ten . Ans da» Ab¬

leben der ledigen Elijol - lhaH Li> von Ehren¬
stetten find uachbevan . e vollvürlige Ge¬
schwister derselben:

1 . Columba Hog , geb . een am 8. Mörz
1810,

2 . Johann Baptist Hog , g .bereu om 10.
Juni 1822 ,

3 Peter Hog , geboren am L " . ni 1 >23,
und 4 Mario Jasephina Hog , geboren
am 25 . April 1827,

welche sich schon vor vielen Jobren nach
A eerika begeben hoben, al» gesetzliche Erben
zur Thciiung berufen.

Da deren Aufenthaltsort diesseits unbe¬
kannt ist, so ergeht au sie oder deren Rechts¬
nachfolger hiemit die Aufforderung ,

innerhalb 3 Monaten ,
von heute angerechnet, zu den Lhnlungs -
»erhavdluugen entweder persönlich zu er¬
scheinen , oder sich durch legale Bevollmäch¬
tigte vertreien zu lasten, widrigenjaÜS die
Erbschaft jenen zuge .heilt werden würke,
welchen sie zukäme, wenn die Borgeladenen
bei Eröffnung der Erbschaft nicht mehr am
Leben gewesen wären .

K ' rchhosen , den 6. Juli 1875.
Der Großh . Notar

A b r r l e.
S .933 . Staufen . Trudpert Ernst

aus Grüner « , seit einer Reihe von Jahren
verreißt , ist zur Erbschaft am Vermögens -
nachlaste seine » unlängst kinderlos verstor¬
benen GrudnS Anton Ernst , Wittwer und
Korbmacher in Grüner «, berufen . Der -
selbe und bezhw . besten eheliche Abkömm¬
linge werden daher andurch öffentlich aufge-
fordirt zur Geltendmachung und Wahrung
ihre» gesetzlichen Erbrecht»

innerhalb 3 Monaten
vor dem ur .tersertigte » TheilungSdeamt -n ,
widrigenfalls die Erb chast Jene » zugen e-
sen würde, welchen sie zukäme , wenn die
Vermißten zur Zeit «r» Erbar .sellS nicht
mehr am Leben g- wefln wären .

Staufen , den 7 . Jnlt W75.
Großh . Notar

Ries .
5 .932. Walldürn . Franz Valentin

Kausmann , 33 Jahre alt , von Anheim,
unbekannt wo in Amciila , ist zur Erbsck ft
seiner Mutter , der Sattler Franz Anlou
Kaufmann Ehefrau in Allheim mitbe-
rnferi . Derselbe wird hiermit unter Anbe¬
raumung einer Frist von

drei Monaten

aufgesordert, sich zu den ThcilungSverhaud
langen entweder persönlich zu stellen ober
durch einen Bevvllwöchiitzien vertreten Ar

widngniS sonst sein Lrbbeuessiüß Denjeni -

laffen. andernfalls die Erbschaft Denjenigen
zugethrilt würde, welchen sie zakame, wenn
er, der Vorgeladene, zur Zeit des Erbau -
sall» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Walldürn , den 7 Jvli 1875.
Der Großh . Notar

Brennig .
S .945 . Offenbar g . Wendelin und

Max Hauser von Festenbach sind vor
mehreren Jahren nach Amerika, und Ernst
H ans er vonda nach Ungarn ausgewandert .

Da deren Ausenthalt zur Zeit nicht be

gen würde zußktheilt werde«, denen solche»
zukäme , wen» der «ortftladene Abwesende
zur Zeit der ErdlchaflSeröfsunng nicht wehr
am Leben gewesen « ijre.

Offenburg , den 7- Juli 1875 .
Der Großh bad . Notar

Ed . D r l l i n g e r .
HüvövStkMer -EWrSgr .

S .S40. N - . 13,684 . Bruchsal . Unter
O Z . 30Swutdr uwerm Heut 'gen zum Fir¬
menregister eiügktlageür

Die Firma : »Rudolf Wolf ia
Oestiingkn."

Inhaber derselben iß Handelsmann Ru-
kanut ist , so weiden dieselben aufgefordect, dols Wvlfron Oestriogeu , welcher sich am
ihre Rechte an den Nachlaß ihres am 31 . 25. Mai l. I . mit Rosa Stein von Freu -
Dia : d. I . verstorbenen Vater », Sinwnwenihol verehelichte. Unter d m am 24.
Hauser von Festeuboch , !Mai l. I . errichteten Ehevertrag wurde

binnen 3 Monaten «bedungen, daß jeder Tberl der künftige«
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen,jStzeleme von seine » sahtent en Vermöge«
w-drigens deren Erbberrestmste Denjenigen die Summe von 150 M . in die Ge-
würden zugetheilt werden, denen salche zu- imeinschast ein wirst , dagegen olle» übrige
kämen , wenn die vorgclsdenen Abwesendengegenwärtige und zukünftige fahl ende « er-
zur Zeit der ErbschaltSeröstnvng nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Offenburg , den 7. Juli 1875.
Der Großh bad. Notar

Ed. L » ltr >. ger .
S .946 Osfevkurg . N -c -: lm » Falck

von Zell (Wein bach) . per . am lO. September
1842 , ist nach Aimnla .uiszewm derk

Da dessen Äusenrbalt nicht bekannt ist,
so wird derselbe autgeftrdert . seine Erbrechte
an den Nachlaß sein -.« um 21 . Mai d. I .,
verstorbenen ledigen Bruders , Simon Falck
von Zell (Weierbach )

b i n n e n 3 M ona t e n
bei dem Unterzeichnetengeltend zu machen ,
widrigeres sonst lein Ecbbetrefsniß Denjeni¬
gen zugerheilt werden würde, eenen solches
zukäme, wenn drr vorgeladeue Abwesende
zur Zerr der ErbschaftSeröffnung nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Osftuduig , den 7. Juli 1875.
Der Großh bad . Notar

Ed . D i I l i n g e r .
S .947. Offenbur g . GallnZ Ehret ,

von Hofweier gebüriig . ist nach Amerika
au- gewandert »nd besten Ausruthalt ist zur !
Zeit nicht bekannt. !

Derselbe wird ausgefordert, sein Erbrechts
an den Nachlaß seines am 6. April d . J . j
verstorbenen Vater - , Erhard Ehret voni
Hofweier >

binnen3Mon stell !
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen, !

mögen der Verlobten ohne Au -nähme nebst
ihren etwaigen Schuldes von der Bemci«-
lchast ausgeschlossen bleibt und als Liegen¬
schaft erklärt wird. (L R .S . 15V0 bis mit
1504.)

Bruchsal, den 80. Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Walli .
Schneider .

ELr«frersitSpflege.
Mttzrusv küsdnage»,

S .926 . Nr . 17,397. Freibura .
I . U. S .

gegen
Jakob Friel rich Walter vo»
Opfing - n

wegen unerlaubte : Auswan¬
derung

wird auf gepflogene Hauptverhandlung z»
Recht erkannt :

Reservist Jakob Friedrich Walter
von Opfingen sei der nnerlaabu «
Auswanderung im Li . .ne des Z 369
Ziff . 3 R .St .Ges . für schuldig zu er>
liären und unter Verfüllung in die
Kosten deS Strafverfahrens zur Be¬
zahlung einer Geldstrafe von Einhu« '
drrt fünfzig Marl »u verurthcile«.

« . R . W .
Freiburg , den 6 . Juli 1375 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Mors .
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